
Der Plötzliche Säuglingstod in 
Hamburg

Geschichte einer erfolgreichen  
Prävention
Jan Sperhake 

für das Hamburger Bündnis gegen den Plötzlichen Säuglingstod

4. Hamburger Fachgespräch PLÖTZLICHER SÄUGLINGSTOD



Ausgangssituation 1995

Senkung der Säuglingssterblichkeit als 
Gesundheitsziel durch den Hamburger 
Senat vorgegeben

Der Plötzliche Säuglingstod (SIDS) bist 
die „Haupttodesursache“ im 
Säuglingsalter 



Häufigkeit des Plötzlichen Säuglingstodes 
1979-1994
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Das Konzept der Beobachtungspraxen

Kooperationspartner/innen aus 
Kinderarztpraxen, 
Mütterberatungsstellen und 
Hebammenpraxen erheben 
standardisiert gesundheitsrelevante 
Daten und melden diese weiter.



Ziele der Erhebung

Kontinuierliches Monitoring von 
Risikofaktoren für SIDS in der 
Bevölkerung

Entwicklung von Präventionsstrategien





„Beoprax“ 1-4

1996 – 2001 Fragebögen

1998 – 2027 Fragebögen

2001 – 1754 Fragebögen

2006 – 1704 Fragebögen





Bekanntheitsgrad des Faltblattes

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

1998 2001 2006



Schlafposition



Entwicklung der Bauchlage als bevorzugte 
Schlafposition
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Entwicklung von Seiten- und Rückenlage 
als bevorzugte Schlafpositionen
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Woher beziehen die Eltern die 
Information über die Schlafposition?
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Rauchen



Haben Sie während der letzten 
Schwangerschaft geraucht? - Ja
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Rauchen während der Schwangerschaft
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Rauchen während der Schwangerschaft

1996

2006



Gibt es Raucher im Haushalt? - Ja
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Rauchen im Haushalt
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SIDS und soziale 
Benachteiligung



Hamburg: Stadtteile nach Grad der 
sozialen Benachteiligung

Bevorzugte Lage

Benachteiligte Lage

Normale soziale Lage

Blankenese

Billstedt

Bergedorf



SIDS-Inzidenz in Hamburg nach sozialer 
Lage 1997-2000
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Bauchlage als bevorzugte Schlafposition
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Rauchen während der Schwangerschaft 
bejaht
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Babyschlafsäcke



Wird ein Babyschlafsack zu Hause 
benutzt?
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Ist ein Babyschlafsack in der Geburtsklinik 
benutzt worden?
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Ist ein Babyschlafsack zu Hause benutzt 
worden?
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Schlafsackbenutzung nach sozialer Lage
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Häufigkeit des Plötzlichen Säuglingstodes 
1979-1994
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Häufigkeit des Plötzlichen Säuglingstodes 
1979-2006
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Das Hamburger Bündnis gegen den Plötzlichen Säuglingstod:
- Berufsverband der Kinder- und Jugendärzte e.V. Landesverband Hamburg
- Büro für Suchtprävention der HLS 
- Mütterberatungsstellen der Bezirke 
- Hebammenverband Hamburg e.V. 
- Hamburger Arbeitsgemeinschaft Neonatologie und pädiatrische Intensivmedizin (ANPI ) 
- Klinik für Kinder- und Jugendmedizin, Universitätsklinikum Hamburg Eppendorf 
- Institut für Rechtsmedizin, Universitätsklinikum Hamburg Eppendorf 
- Hamburgische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung e.V. (HAG)  
- Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit und Verbraucherschutz (BSG)

Vielen Dank an alle 
Kooperationspartner!!


